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DIE GATTUNG ASPICILIA, IHRE ABLEITUNGEN NEBST
BEMERKUNGEN OBER CRYPTOLECANORINE
ASCOCARPORGANISATION BEI ANDEREN GENERA
DER LECANORALES (ASCOMYCETES LICHENISATI)
Josef HAFELLNER
SUMMARY: Some evolutionary lines are shown within Aspicilia coll, and the taxonomical
and nomenclatural consequences for species commonly classified in Sphaerothallia Nees are
discussed. The generic rank (Lobothallia (Clauzade & Roux) Hafellner) is proposed for the
Aspicilia radiosa group and the following new combinations are introduced: Lobothallia
alphoplaca (Wahlenb. in Ach.)Haf., Lobothallia melanaspis (Ach.)Haf., Lobothallia
praeradiosa (Nyl.)Haf. and Lobothallia radiosa (Hoffm.)Haf.
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ZUSAMMENFASSUNG: Innerhalb der Gattung Aspicilia coll. werden einige Evolutionslinien
aufgezeigt und taxonomische wie nomenklatorische Konsequenzen für gewtihnlich als
Sphaerothallia Nees bezeichnete Arten werden diskutiert. Lobothallia (Clauzade & Roux)
Hafellner wird in den Gattungsrang erhoben und folgende neue Kombinationen werden
vorgeschlagen: Lobythallia alphoplaca (Wahlenb. in Ach) Haf., Lobothallia melanaspis
(Ach) Haf., Lobothallia praeradiosa (NYL.) Haf. und Lobothallia radiosa (Hoffm.)Haf.
Schltisselwórter: Licheniscerte Ascomyceten, Aspiclia, Lobothallia, Taxonomie.
EINLEITUNG
Der schon von Massalongo (1852) beschriebenen Gattung Aspicilia war emn
wechselvolles Schicksal beschieden. Ober lange Zeit in Lecanora eingeschlossen und
oft in dieser als Subgenus bewertet (z.B. Magnusson 1939, Poelt 1958, Eigler 1969),
hat sich erst in jtingerer Zeit die Erkenntnis allgemein durchgesetzt, daB Aspicilia mit
Lecanora nicht ndher verwandt ist (Poelt 1974, Roux 1977, Hawksworth & al. 1980,
Santesson 1984, Clauzade & Roux 1984, 1987, Hafellner 1984, Esnault 1985),
obwohl einige Autoren schon früh die Selbstdndigkeit betont hatten (z.B. Kürber
1855, Hue 1910, Choisy 1929).
Poelt (1974) hat sogar die neue Familie Aspiciliaceae vorgeschlagen, urn die
taxonomische Distanz zwischen Aspicilia und Lecanora augenfdllig zu machen.
Abgesehen von nomenklatorischen Verdnderungen, die notwendig waren, ist heute
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doch unbestritten, daB Aspicilia und verwandte Genera am besten in einer eigenen
Familie klassifiziert werden. Als Familienmerkmale kiinnen gelten: cryptolecanorine
Ascomata; Asci mit groBen, Lugol+ blaB blauen Tholi; hyaline, einzellige, breit
ellipsoide Ascosporen; em n durch Aspiciliagriin oder verwandte Substanzen
pigmentiertes Epihymenium; gerade, stdbchenffirmige Pyknosporen.
Die generische Nomenklatur von Aspicilia s.ampl. ist recht kompliziert und
wurde von Laundon & Hawksworth (1988) detail liert dargestellt, wobei insbesonders
auf altere Synonyme geachtet wurde, Namen, gegen die Aspicilia geschtitzt werden
muB, soli der Name Aspicilia erhalten werden. Weiter unten wird darauf noch Bezug
zu nehmen sein.
EVOLUTIONSLINIEN IN DEN ASPICILIACEAE
Die Gattung Aspicilia ist unter Lichenologen wegen ihres beinahe
untiberblickbaren Arten- und Formenreichtums bertichtigt. Friihe Versuche, nattirliche,
kleinere Artengruppen herauszuschdlen, fuBten auf falschen nomenklatorischen
Voraussetzugen oder fanden in der Fachwelt nicht die gebiihrende Anerkennung. Erst
Clauzade & Roux (1984) legten emn fundiertes, umfassendes Konzept far cine
subgenerische Klassifikation vor, das wir in modifizierter Form auch hier anwenden
wollen. Andererseits ist es fiir einen Versuch, die Stellung einzelner Arten im
hierarchischen System zu bewerten, unumgdnglich notwendig, die erkennbaren
Evolutionslinien aufzuzeigen. Das will der Verf. im folgenden kurz versuchen.
a) Thallus-Organisation
In Hinblick auf die Wuchsform zeichnet sich die Familie durch betrdchtliche
B 1 astizitdt aus. Aus epi 1 ithisch-krustigen Arten haben sich fiber mehrere
Ableitungslinien effigurierte Artengruppen (z.B. Aspicilia radiosa-Gruppe, Aspicilia
mastrucata-Gruppe u.a.) herausentwickelt, auf Kalkgestein móglicherweise auch
endolithische. Ableitungen zu blattriger, umbilicater, zwergstrauchiger und
sphaerothalloider Wuchsform kommen bei Arten arider Klimate vor (siehe dazu auch
weiter unten). Weber (1967) vertritt allerdings die Ansicht, alle diese Morphotypen
seien Modifikanten von zwei Aspicilia-Arten, A. cinerea und A. calcarea. Dieser
Meinung kann sich der Verf. wie die meisten anderen Lichenologen nicht anschlieBen.
Die Ausbildung von Pseudocyphellen bei manchen Arten ist an das Auftreten
gut entwickelter Cortices gekoppelt. Sic ist nicht aufeine bestimmte Thallusorganisation
beschrdnkt. Gerade die Trockengebiete Eurasiens sind reich an pseudocyphellaten
Aspicilia-Arten, saxicolen wie terricolen, krustigen wie bldttrigen oder
zwergstrauchigen.
Vegetative Diasporen kommen in der Fami lie vor, sind aber nicht allzu haufig.
Neben Vermehrung durch Bruchstticke, die bei losen Erdflechten sicher cine haufige
Art der Vermehrung darstellt, kommen bei krustigen Felshaftern Soredien und
soreditjs zerbrechende Isidien vor. Letztgenannte Diasporentypen sind im wesentlichen
auf Arten kalter Klimate beschrankt.
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b) Ascocarporganisation
Bezügl ich der anatomischen Merkmale im Bau der Apothecien nehmen wir an,
daB Arten mit cryptolecanorinen Ascomata, mit 8-sporigen Asci mittlerer GrOBe,
Paraphysen mit zahlreichen Anastomosen und Ascosporen mit dünnen Wdnden als
die ursprünglichsten aufgefaBt werden kiinnen. Von Arten mit dieser
Merkmalskombination sind mehrere Ableitungslinien erkennbar: einmal zu Arten mit
reduzierter Sporenzahl bei gleichzeitiger VergrOf3erung des Sporenvolumens ohne
Verdickung der Sporenwand (Aspicilia contorta-Gruppe inkl. der Aspicilia calcarea-
Gruppe, der A. desertorum-Gruppe und Aspicilia hi.spida agg.); weiters zu Arten mit
deutlich grii•Beren Asci, groBen Ascosporen mit verdickten Wdnden (Megaspora
verrucosa-Gruppe); ferner zu Arten mit deutlich kleineren Asci in niederen Hymenien,
kleinen Ascosporen und weniger stark anastomosierenden Paraphysen sowie kurz
stdbchenfürmigen Pyknosporen (Aspicilia radiosa-Gruppe). Weiters ist auch schon
überlegt worden (Hafellner 1984), ob nicht über  eme Karbonisierung des Excipulums
selbst Tremolecia als Ableitung von Aspicilla aufgefaBt werden kann.
c) Sekunddrstoffchemismus
Für die Bewertung der Flechtenstoffe des Thall us stützen wir uns auf die von
Follmann & Huneck (1968, 1969), Huneck & Follmann (1968), Hermann & al. (1973)
und Esnault (1985) publizierten Befunde. Auf Grund des Umstandes, daB in den
Aspiciliaceae nur wenige Flechtenstoffe nachgewiesen werden konnten und wohl  emn
hoher prozentueller Anteil der bekannten Arten der Familie frei von Flechtenstoffen
ist, weiters diejenigen Artengruppen, in denen Flechtenstoffe gehauft nachgewiesen
wurden, als morphologisch abgeleitet gelten kOnnen, kann angenommen werden, daB
flechtenstofffreie Arten die urspriinglichsten sind.
Die bekanntesten und am hdufigsten nachgewiesenen Flechtenstoffe sind die
Fettsdure Aspicilin und Depsidone aus der Norstictsdure-Gruppe, wobei diese Stoffe
allein oder in Kombination in unterschiedlichen, morphologisch definierbaren
Artengruppen auftauchen. Nur in der Aspicilia radiosa-Gruppe kommt em n Flechtenstoff
unbekannter Struktur, das Placodin, vor.
Die meisten Aspicilia-Arten bilden einen nicht kristallisierten
Epihymenialfarbstoff aus, den Bachmann (1890) Aspiciliagriin nannte. Es handelt
sich dabei urn em n olivgrünes bis brdunlich-olives Pigment, das in Salpetersdure bei
gleichzeitiger Aufhellung lebhafter grün, in Kalilauge gelb- bis brdunlichgrün wird.
Alle in morphologisch-anatomischer Hinsicht als ursprünglich zu betrachtenden
Aspicilia-Arten besitzen dieses Pigment, weiters auch die Aspicilia contorta-Gruppe
s.ampl. Ein anscheinend verwandter Farbstoff mit intensiver braunem Grundton ist
fiir die Aspicilia radiosa-Gruppe charakteristisch; er muf3 wohl als vom Aspiciliagrün
abgeleitet aufgefaBt werden. Die Farbstoffe der Hymenelia-lonaspis Gattungsgruppe




In offenen Vegetationsformationen haben Organismen aus ganzlich
unterschiedlichen Verwandtschaften den Typus des «Steppenrollers» erfunden. Unter
den GefdBpflanzen sind Eryn glum campestre, Salsola kali (jeweils losgeltiste
SproBsysteme) und Astragalus armatus (aufgeblasene Kelche) bekannte Beispiele.
Diesen ausbreitungsbiologischen Typus kennt man auch unter den Flechten
(«Wanderflechten»); die bekanntesten sind woh I die «Manna-Flechten» in den
Steppen und Halbwiisten der Nordhalbkugel, auf die gleich noch genauer einzugehen
sein wird. Mit diesen zusammen kommen oft auch Arten der Parmeliaceae vor (z.B.
Xanthoparmelia vagans, Coelocaulon steppcte). Parmeliaceae sind auch die
Wanderflechten Stidafrikas (z.B. Xanthomaculina convoluta) und Australiens (z.B.
Chondropsis semiviridis).
Die im aralokaspischen und iranoturanischen Raum vorkommenden
Wanderflechten hat schon Elenkin (1901c) zusammenfassend dargestel It und Keller
(1930) hat eindrucksvolle Bilder davon publiziert. Crespo & Barreno (1978) studierten
die Soziologie der Wanderflechtengesellschaften Zentralspaniens.
Als biblisches Manna stehen zahlreiche Pflanzenarten und deren
Stoffwechselprodukte in Diskussion (Harrison 1951). Den «Manna-Flechten» haben
schon mehrere Lichenologen Aufsdtze gewidmet und haben tiber deren Platz im
System der lichenisierten Ascomyceten nachgedacht (z.B. Eversmann 1831, Nees
von Esenbeck 1831, Reichardt 1864, Krempelhuber 1867, Elenkin 1901b, 190Ic,
Steiner 1910, Mereschkowsky1911, Follmann & Crespo 1974, Esnault 1985, Hafellner
1989, Barreno 1990). Szatala (1957) und Kopaczevskaja & al. (1971) entwarfen
BestimmungsscjItissel, die in Kleinasien, den Steppen und Halbwitsten im Stiden der
Sowjetunion und sicher auch in anderen Gebieten, in denen diese Arten vorkommen,
gute Dienste leisten. Krempelhuber (1867) hat die Verwandtschaft von Aspicilia
esculenta coll. mit Aspicilia contorta bzw. Aspicilia calcarea schon sehr klar gesehen
und er hat auch wie spdter Elenkin (1910b, c [cum fig.!]) erldutert, wie man sich die
Entstehung der Thallusknollen von Aspicilia esculenta s.str. vorstellen kann. Als niichst
verwandte saxicole Art wirdAspicilia desertorum angesehen. A I lerdings sind mehrere
dieserAspicifia-Arten durch radiar organisierte, zwergstrauchige Thal I i ausgeseichnet,
wofür vertikale Wachstumsprozesse postuliert werden müssen, und daftir reicht das
angesprochene Erkldrungsmodell Krempelhubers und Elenkins nicht aus.
Die Konsequenzen, die sich daraus zwingend ergeben, sind:
Sollte jemand die Meinung vertreten, die Aspicilia calcarea-A.contortaGruppe
samt ihren morphologischen Ableitungen sei es Wert, als Gattung verselbstandigt zu
werden, so ware dafiir als dltester verftigbarer Name Circinaria Link 1809 zu
verwenden, von dem Sphaerothallia Nees 1831, Chlorangium Link 1849 und
Pachyospora Massalongo 1852 sowie Agrestia Thomson 1960 spdtere Synonyme
darstellen. Der Verf. ist jedoch der Ansicht, daB die Reduktion der Sporenzahl bei
gleichzeitiger VolumsvergróBerung - und das bleibt letztendl ich als einziger
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durchgehender Unterschied tibrig - die Abtrennung als eigene Gattung nicht rechtfertigt.
Eine Reduktion der Sporenzahl bei gleichzeitiger Volumsvergraerung ist von
zahlreichen Genera bekannt, in denen dieses Merkmal taxonomisch nicht hoch
bewertet wird (z. B. Rhizocarpon, Sobrina, Pertusaria).
Wollte man den zwergstrauchigen Arten Gattungsrang zugestehen, mtiBte auf
Grund der festgelegten Typen far die einzelnen Genera Agrestia Thomson (1960)
verwendet werden. Der Verf. hegt aber massive Zweifel, daB das gerechtfertigt ware.
Die zwergstrauchigen Arten scheinen namlich keine monophyletische
Abstammungsgruppe zu sein, denn die Wanderflechte Aspicilia hispida Mereschk.
(Typusart von Agrestia) und die saxicole Aspicilia transbaicalica Oxner stammen wohl
nicht von derselben Art ab. Zudem sind die meisten zwergstauchigen Arten ndchst mit
Aspicilia contorta verwandt.
Auch die Wirtspektren lichenicoler Pilze unterstützen eme Abtrennung nicht
nachhaltig. Zwar scheinen Kiliasia episema und Opegrapha parasitica auf die Aspicilia
calcarea-Gruppe beschrdnkt zu sein, fehlen jedoch schon den nachst-verwandten
Arten der A. contorta-Gruppe, zwei Artengruppen von Aspicilia, deren nahe
Verwandtschaft unbestritten ist (z.B. auch Friiberg 1989). Einige weitere lichenicole
Pilze sind zwar bekannt, sind aber bis jetzt zu wenig oft gefunden worden, als daB man
tiber ein Wirtsspektrum nachsinnen kOnnte. Sowohl Arten derAspiciliacinerea-Gruppe,
als auch der A. contorta-Gruppe sind als Wirte von Muellerella pygmaea coll.
nachgewiesen. Weitere Hinweise auf lichenicole Pilze und Flechten finden sich bei
Esnault (1985).
UBER DIE VERBREITUNG CRYPTOLECAN()RINER (ASPICILIOIDER)
ASCOCARPORGANISATION INNERHALB DER LECANORALES.
Cryptolecanorine Ascocarporganisation ist nicht auf Aspicilia und verwandte
Genera beschrankt, sondern kommt auch in anderen Familien der Lecanorales vor.
Die am besten bekannten Beispiele sind mehrere Genera der Porpidiaceae (vergl. z.B.
Rambold & al. 1990, Esnault & Roux 1987), die Typusgattungen der Schaereriaceae
(Hafellner 1984, Hertel & Ztirn 1986) sowie der Eigleraceae (Hafellner 1984).
Innerhalb der Lecanoraceae sind cryptolecanorine Ascomata für die Gattung
Clauzadeana Roux (1984) charakteristisch und selbst in der Lecanora subfusca-Gruppe
sind Arten mit aspicilioiden FruchtkOrpern bekannt, etwa die tropische Lecanora
impressa (Kremp.) Zahlbr. (Rambold 1989). Fiir al le bisher genannten Arten und
Artengruppen sind hyaline, einzellige Ascosporen charakteristisch, und
Verwechslungen mit Aspicilia waren daher denkbar. Doch auch in anderen Familien,
die durch sehr charakteristische Asocsporen ausgezeichnet sind, kommt
cryptolecanorine Ascocarporganisation vor, so z.B. in Buellia coll. (oMelanaspicilia»),
Acarospora (z.B. Clauzade & Roux 1981) und innerhalb der Teloschistaceae bei
laplaca sphalera Poelt (1976) und der Caloplaca variabilis-Gruppe (Wunder 1974,
Karnefelt 1989).
Zumindest die letztgenannten Beispiele machen klar, daB cryptolecanorine
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(aspicilioide) Apothecien in der Evolution der lichenisierten Ascomyceten mehrfach
entstanden sind, wobei man schon allein auf Grund der Hdufigkeit oder Seltenheit
dieses Fruchtkiirperbautyps in den einzelnen Verwandtschaftsgruppen annehmen
muf3, daf3 ins Lager eingesunkene Apothecien im einen Fall die ursprtigliche
Fruchtidirperform ganzer Gruppen, im anderen Fall aber em n Bautyp einzelner
abgeleiteter Glieder sein kann: emn vielversprechendes Feld nil . ontogenetische Studien,
die für diese Flechtengruppe noch wenig zahlreich sind (Janex-Favre 1985).
TAXONOMISCHE KONSEQUENZEN AUS DEN VORANGEGANGENEN
AUSFUHRUNGEN
Wegen einer weitgehenden Korrelation in morphologischen, anatomischen und
chemischen Merkmalen, vertritt der Verf. die Ansicht, daB der Aspicilia radiosa-Gruppe
Gattungsrang zugebilligt werden muf3:
Lobothallia (Clauzade & Roux) Hafellner stat. nov.
Basionym: Aspicilia subgenus Lobothallia Clauzade & Roux, Bull. Soc. Bot. Centre-
Ouest, N.S., 15:140 (1984).
Typus: Lobothallia alphoplaca (Wahlenb. in Ach.) Hafellner comb. nov.
Bas.: Parmelia alphoplaca Wahlenberg in Acharius, Methodus Lich., Suppl: 41(1803).
Weitere Arten:
Lobothallia melanaspis (Ach.) Hafellner comb. nov.
Bas.: Parmeha melanaspis Acharius, Methodus Lich.: 196 (1803).
Lobothallia praeradiosa (Nyl.) Hafellner comb. nov.
Bas.: Lecanora praeradiosa Nylander, Flora 67:389 (1884).
Lobothallia radiosa (Hoffm.) Hafellner comb. nov.
Bas.: Lichen radiosus Hoffmann, Enumer. Lich. Tab. IV (1784) [Non vidi I.
Der friiher fiir diese Artengruppe vorgeschlagene Gattungsname Circinaria
Choisy (1929) ist aus nomenklatorischen Gründen nicht verwendbar.
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